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am 11. Juni 2013 feierte die Bran-
denburgische Technische Universität in 
Cottbus (BTU) ihren einundzwanzigs-
ten Geburtstag. Der diesjährige Dies 
academicus der Hochschule ist jedoch 
in einer alles anderen als fröhlichen 
atmosphäre verlaufen. im Hinblick auf 
die neustrukturierung der Hochschul-
landschaft in der lausitz und demzu-
folge der Fusion der BTU mit der Hoch-
schule lausitz war es für die BTU leider 
ihre letzte Geburtstagsfeier. abschied 
nahm auch der Präsident der BTU, Prof. 
Dr. Walther Ch. Zimmerli, ein Schwei-
zer Professor für Philosophie, der die 
Cottbuser Universität sechs Jahre ge-
führt hatte. Es fiel vielen Studierenden 
und den BTU-Mitarbeitern schwer, ihn 
in den ruhestand verabschieden zu 
müssen. alle haben sein Engagement 
für die Verbreitung der akademischen 
Freiheit und den ausbau der Hochschul-
autonomie sowie für die internationali-
sierung der BTU geschätzt.

Dies Academicus der BTU Cottbus
Mag. Diana Stypuła

Seine Verdienste im Bereich des 
ausbaus grenzüberschreitender Ko-
operationen hat an diesem Tag der 
rektor der Breslauer alma Mater, Prof. 
Dr. Dr. h.c. mult. Marek Bojarski, gewür-
digt. Für die Unterstützung der deutsch-
polnischen Zusammenarbeit zwischen 
der Fakultät für recht, Verwaltung und 
Ökonomie der Universität Wrocław und 
dem Zentrum für rechts- und Verwal-
tungswissenschaften an der BTU (ZfrV) 
hat rektor Bojarski dem scheidenden 
Präsidenten die Jubiläumsmedaille der 
Universität Wrocław verliehen. Mit die-
sem akt betonte Prof. Bojarski, dass die 
Zusammenarbeit zwischen den beiden 
Universitäten keine Zusammenarbeit 
auf dem Papier, sondern eine effektive 
und erfolgreiche Partnerschaft ist, die 
auch für konkrete Ergebnisse sorgt. 
Dank des Engagements des Breslauer 
Ehrendoktors, Prof. Dr. Dr. h.c. lothar 
Knopp, dem leiter des ZfrV auf deut-
scher Seite, dem als Mitdirektor der 

Prof. Bojarski überreicht Prof. Zimmerli die Jubiläumsmedaille der Breslauer alma Mater 
(Foto aus dem archiv der BTU Cottbus-Senftenberg)

renommierte Breslauer rechtswissen-
schaftler Prof. Dr. Konrad nowacki zur 
Seite steht, wurde 2009 die gemeinsa-
me deutsch-polnische Forschungsein-
richtung GP PlEn (German-Polish Cen-
tre for Public law and Environmental 
network) gegründet, über welche Prof. 
Zimmerli zusammen mit rektor Bojar-
ski bis dato die aufsicht führte. Prof. 
Zimmerli war von der Ehrung sichtlich 
gerührt und bedankte sich herzlich.

als Festredner für den Dies academi-
cus 2013 konnten die Cottbuser den in 
Waldenburg (Schlesien) geborenen, ehe-
maligen Bundesminister für Umwelt und 
zugleich ehemaligen Exekutivdirektor des 
Umweltprogramms der Vereinten natio-
nen (UnEP), Prof. Dr. Dr. h.c. Klaus Töpfer 
gewinnen, der über das Ziel nachhaltiger 
Energieversorgung referierte. Zudem 
verlieh die BTU an diesem Tag den Dr.-
Meyer-Struckmann-Wissenschaftspreis 
und den lehrpreis der BTU Cottbus. Zum 
abschluss gab es ein großes Feuerwerk.
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Der (momentan geschlossene) Uni-
versitätsklub war einst, wie allgemein 
bekannt, der Hauptraum der apotheke 
an der leopoldinischen akademie. Seit 
wann existierte diese eigentlich? Die 
Genehmigung zum Betrieb einer apo-
theke erhielten die Jesuiten schon im 
Jahre 1705, wohingegen der Bau ihres 
Schulgebäudes erst im Jahre 1728 mit 
dem Westflügel begonnen wurde. Der 
Plafond mit dem Fresko von Felix an-

ton Scheffler entstand 1739. Entweder 
kurz davor oder zur gleichen Zeit wur-
de ein großartiges Portal mit einem Öl-
gemälde geschaffen, das die Heiligen 
Cosmas und Damian, die Schutzpatro-
ne der Ärzte, apotheker sowie der me-
dizinischen Fakultäten darstellt. Der 
Südflügel des Schulgebäudes, in dem 
die apotheke untergebracht war, wur-
de im Jahr 1737 überdacht. Es war fast 
die letzte Bauetappe, die jedoch durch 

den ausbruch des Ersten Schlesischen 
Krieges und die Besetzung von Breslau 
durch Preußen unterbrochen wurde. Er-
staunlicherweise hat Johann Christian 
Kundmann, ein Breslauer arzt, naturfor-
scher und Sammler, in seiner ausführli-
chen, 1741 veröffentlichten Beschreibung 
der leopoldina das Bestehen einer apo-
theke nicht einmal erwähnt.

Üblicherweise dienten die von Je-
suiten gegründeten apotheken der 

Die Universitätsapotheke
Dr. Łukasz Krzywka (in Zusammenarbeit mit Kamilla Jasińska)

am 26. Juni 2013 hatte die Univer-
sität Wrocław die Ehre, die Ministe-
rin für Wissenschaft, Forschung und 
Kultur des landes Brandenburg, Frau 
Prof. Dr. ing. Dr. Sabine Kunst, als Gast 
willkommen zu heißen. ihr Besuch fand 
vor dem Hintergrund der neustruktu-
rierung der Hochschulregion lausitz 
und demzufolge der Fusion der Bran-
denburgischen Technischen Universi-
tät Cottbus (BTU), dem langjährigen 
Kooperationspartner der Universität 
Wrocław, mit der Hochschule lausitz, 
statt. Die Gespräche zwischen der Mi-
nisterin und dem rektor Prof. Bojarski 
sowie den Vertretern der Fakultät für 
recht, Verwaltung und Ökonomie un-
serer alma Mater, vor allem auch mit 
dem Dekan, Prof. Gromski, konnten in 
konstruktiver atmosphäre mit einem 
für beide Seiten guten resultat abge-
schlossen werden. im Hinblick auf die 
bisherige äußerst harmonische und 
effektive Zusammenarbeit der Uni-
versität Wrocław mit dem Zentrum 
für rechts- und Verwaltungswissen-
schaften an der BTU (ZfrV) war es für 
die polnische Seite von besonderer 
Bedeutung, dass die Ministerin das 

Fortbestehen des ZfrV in der Organi-
sationsstruktur der neuen Hochschu-
le bestätigt hat. Dies garantiert nicht 
nur den ausbau der Zusammenarbeit 
zwischen der Universität Wrocław und 
der neu gegründeten lausitzer Univer-
sität, sondern sichert auch den wei-
teren Bestand unserer gemeinsamen 
deutsch-polnischen Forschungsein-
richtung – GP PlEn (German-Polish 
Centre for Public law and Environ-
mental network), die zwischen der 
Universität Wrocław und der BTU ge-
gründet wurde und auf deutscher Seite 
vom das ZfrV getragen wird.

auch in ihrer rede vor dem höchs-
ten universitären Gremium, dem Ho-
hen Senat der Universität Wrocław, hat 
Ministerin Kunst auf die besondere 
rolle der interdisziplinären Zusam-
menarbeit zwischen den grenznahen 
Universitäten im Hinblick auf den ge-
meinsamen Europäischen Hochschul-
raum hingewiesen. Sie betonte die 
notwendigkeit der Weiterentwicklung 
und des ausbaus von bestehenden, gut 
funktionierenden wissenschaftlichen 
Kooperationen, die sich an die Heraus-
forderungen moderner Hochschulland-

schaften anpassen können. in diesem 
Zusammenhang erläuterte sie die 
Bedeutung von ZfrV und GP PlEn als 
Garanten der künftigen Zusammenar-
beit der neu gegründeten Universität 
Cottbus-Senftenberg mit der Univer-
sität Wrocław. Für deren Engagement 
und die guten Ergebnisse deutsch-
polnischer Kooperation sprach sie ihr 
lob an Prof. nowacki und Prof. Knopp 
als geschäftsführende Direktoren des 
ZfrV und GP PlEn sowie an rektor 
Bojarski als Unterstützer dieser Ko-
operation aus.

Das Programm des Besuchs von Mi-
nisterin Kunst sah darüber hinaus die 
Besichtigung der Universitätsperlen 
vor.in der prächtigen im barocken Stil 
gehaltenen aula leopoldina spielte 
Prof. Jezierski für den verehrten Gast 
ein kleines Klavierkonzert. Um ihr die 
Geschichte und die Tradition der Uni-
versität näher zu bringen, führte er sie 
zudem durch das Oratorium Marianum, 
das Museum der Universität Wrocław 
und den Mathematischen Turm. Von 
der polnischen Gastfreundschaft und 
der Universitätsstadt Wrocław zeigte 
sie sich beeindruckt.

Besuch von Brandenburgs
Wissenschaftsministerin Prof. Sabine Kunst 
an der Universität Wrocław
Mag. Diana Stypuła
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